1.
Thema der Reihe

Indianer und ihre Lebensweise.

2.
Aufbau der Reihe

2.1
Auflistung der Stundenthemen

2.1.1
Einführung in das Thema Indianer und basteln von Kopfschmuck. Als Haus-aufgabe denken sich die Kinder einen indianischen Namen aus. (2 Std.; SU/Ku)

2.1.2
Wir ,,entzünden unser Lagerfeuer und stellen unsere indianischen Namen vor. Dabei wird ein indianischer Totemstein als Sprechstein eingeführt. (Sp)

2.1.3
Geschichte der Indianer. (SU)

2.1.4
Wir erforschen die Lebensweise vier verschiedener Indianervölker und schreiben nach Art der Prärie- und Plainsindianer eine Geschichte auf Bisonhaut. (SU/Sp)

2.1.5
Basteln von lndianerschmuck.

2.1.6
Die indianische Zeichensprache und Knotenbriefe.

2.1.7
Bau einer Trommel.

2.1.8
Kochen wie die Indianer.

2.1.9
Indianerfest.

2.2
Anmerkungen zur Struktur der Reihe

Ich habe die Kinder im Vorfeld gebeten, einen kurzen Fragebogen zum Thema In-dianer zu bearbeiten. So war es mir möglich, schon bei der Planung die Interessen der Kinder zu berücksichtigen und ihre Ideen auf ihre Durchführbarkeit zu untersu​chen. Zur Bearbeitung des Fragebogens stand den Kindern eine halbe Stunde zur Verfügung.

3.
Thema der Stunde

vgl. 2.1.4

4.
Unterrichtliche Bedingungen und ihre Auswirkungen auf unterrichtliche Ent​scheidungen

4.1
Fachwissenschaftliche und fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema mit Teilaufgaben im Sinne von Lernanforderungen und -möglichkeiten
Um Geschichten und wichtige geschichtliche Ereignisse festzuhalten, gebrauchten die Indianer eine Bilderschrift.

Bilderschrift (Piktographie), Grapgische Darstellung von Sachverhalten durch Bilder oder Symbole, im Gegensatz zu Wort- (Begriffs-), Silben- und Buchstabenschrift. (...)“ (Meyers Taschenlexikon, Bd.3. S.211)

So sind im Bereich des Sprachunterrichts die Bildzeichen der Indianer als Pikto​gramme zu bezeichnen.

Piktogramme steIlen Formen von Sprachspielen dar. Sie sind der konkreten Poesie zuzuordnen. Konkrete Poesie ist ,,eine der Bezeichnungen für die etwa seit 1950 international auftretenden Versuche in der modernen Literatur, aus dem sprachlich konkreten Material visuell, unmittelbar oder losgelöst von Syntaktischen Zusam-

menhängen eine Aussage zu gestalten. (..> (Meyers Taschenlexikon, Bd. 12, S. 101)

Sprachspiele beziehen sich auf vier verschiedene Ebenen der Sprache:

1.
- auf die graphische Ebene, d,h. auf Buchstaben, Wörter und Texte als Schrift-bzw. Schreibgestaltung

2.
- auf die phonetische Ebene, d.h. auf Laute und Lautverbindungen sowie auf Wörter als Klanggestalten / -einheiten in Texten

3.
- auf die semantische Ebene, d.h. auf Wortbedeutungen in Texten

4.
- auf die poetologische und stilistische Ebene, d.h. fiktionale und expositorische Textarten,(...) (speziell Redensarten, Sprichwörter) (Reeger, S.81)

Piktogramme werden den Sprachspielen der graphischen Ebene zugeordnet. Piktogramme sind Bildsymbole, die in allen Sprachen verständlich sind und z.T. in ihrer Bedeutung international festgelegt sind.

Die gesamte Schrift der Indianer beruhte auf Bildzeichen. Die so festgehaltenen Er​eignisse waren häufig Anlaß zum Erzählen. ,,Dabei sind - wie bei den Originalen und im indianischen Alltag auch - interpretative Freiräume beim mündlichen Erzählern üblich." (Praxis Grundschule, Vom Rauchzeichen zum Internet, Heft 5/1997, S.6) Hier sollen die Kinder eine Geschichte entschlüsseln, die in ,,Indianerschrift" ge​schrieben ist. Da die Bildzeichen der Indianer nicht unbedingt eindeutig verständlich sind, braucht man dazu eine Bilderkärung. Die den Kindern angebotenen Bilder mit den dazugehörenden Erklärungen umfassen nicht die gesamten Bildzeichen der Indianer, sondern eine Auswahl, so daß die Orientierung für die Kinder erleichtert wird, sie aber trotzdem genug Zeichen an der Hand haben, um die dargebotene Ge​schichte zu entschlüsseln und eigene Geschichten zu verfassen.

Dieses Thema ist im Lehrplan mehreren Bereichen zuzuordnen. Im Bereich des mündlichen Sprachgebrauchs ergibt sich der Aufgabenschwerpunkt ,,einander er​zählen und einander zuhören" (Lehrplan, S.23) Die Kinder sollen hier ,,längere Er-zählzusammenhänge aufbauen, aktiv zuhören: Rückfragen stellen, um Erläuterun​gen, genauere Erklärungen, Beschreibungen bitten" (Lehrplan, S.25)

Im Bereich ,,Umgang mit Texten" soll es den Kindern ermöglicht werden, durch den ,,aktiven spielerischen" (Lehrplan S.26) Umgang mit Sprach ,,sich auf Texte einzulas​sen" (Lehrplan, S.27) und positive Erfahrungen mit Texten zu machen.

Sie sollen weiterhin ,,Texte nutzen". Dazu gehört bezogen auf diese Unterrichtsstun​de, daß sich die Kinder ,,emotional ansprechen lassen" und Texte umgestalten". (Lehrplan, S.32)

Insgesamt steht die Forderung nach einem produktiven Umgang mit Texten z.B durch Umgestalten, bzw. Schaffung von Neuem Im Mittelpunkt des Unterrichtsge​schehens. (vgl.: Lehrplan, S.27)

Weiterhin ist dieses Thema dem Bereich ,,Schriftlicher Sprachgebrauch" zuzuord​nen. Die Kinder sollen hier ,,Texte planen" und ,,Texte aufschreiben" (Lehrplan, 5. 43) Sie sollen ,,sprachliche und graphische Mittel bewußt einsetzen" (Lehrplan, S.43) Auch ein Aufgabenschwerpunkt aus dem Bereich ,,Sprache untersuchen" ist für die​ses Thema relevant. ,,Sprachliche Zeichen in ihrem Zusammenspiel mit anderen Zeichenarten untersuchen." ,,Im mündlichen Sprachgebrauch und beim Umgang mit Texten sind sprachliche Zeichen eingebettet in einen je unterschiedliche Zusam​menhang mit anderen Zeichenarten: stimmlichen, körpersprachlichen, bildlichen. Die Kinder sollen die jeweils unterschiedlichen Verstehens- und Ausdrucksmöglichkeiten einschätzen lernen." (Lehrplan, S.48)

4.1.1
Übergeordnete Aufgabe
Die Kinder gehen in spielerischer Form mit Sprache um, um ihr Interesse an der Er​stellung von eigenen Texten zu wecken und ihre Phantasie bei der Erzählung von Geschichten anzuregen.

4.1.2
Teilaufgaben


Die Kinder
Mündlicher Sprachge-brauch
Umgang mit Texten

+

Lesen

lernen
Schrift-

licher

Sprachge-brauch

+

Schreiben lernen

+

Recht- schreiben
Sprache untersu-

chen

Ta 1:
entschlüsseln eine Bildergeschichte, in​dem sie die Bildzeichen der entsprechen-den Bedeutung zuordnen.


X


X

Ta 2:
sammeln positive Erfahrungen mit Texten, indem sie spielerisch mit Sprache umge-hen.


X



Ta 3:
setzen graphische und sprachliche Mittel bewußt ein, indem sie diese nutzen um ih-re Geschichte festzuhalten und zu erzäh-len.

X

X

X


Ta 4:
nutzen die graphischen Vorgaben, um eine Geschichte zu erfinden.



X


Ta 5:
erfahren, dass die Bildzeichen nicht ein​deutig sind, da es für eine Geschichte ver​schiedene Erzählarten gibt.

X



X

Ta 6:
lernen eine ,,Schrift" kennen mit der man sich über Sprachbarrieren hinweg ver​ständigen kann.


X


X

4.2
Lernvoraussetzungen der Schüler/-innen der Klasse bezogen auf die Teil-aufgaben
4.2.1
Interesse an den Aufgaben
Das Thema Indianer fand bei den Kindern sofort großen Zuspruch. Schon nach der ersten Befragung zum Thema Indianer konnten es die Kinder kaum noch erwarten, sich mit den Indianern zu beschäftigen.

Die Kinder beschäftigen sich im allgemeinen gerne mit Sprachspielen und Sprach​knobeleien. Die angebotenen Indianergeschichten stellen ebenfalls eine Form von Rätsel dar, das die Kinder entschlüsseln und übersetzen können. Auch die Möglich​keit, eine Geschichte nicht aufzuschreiben, sondern aufzumalen kommt den Interes​sen der Kinder entgegen.

4.2.2
Fähigkeiten zum Lösen der Aufgaben
Piktogramme, speziell die Bildsprache der Indianer ist für die Kinder neu. Daher werde ich zu Beginn der Stunde zusammen mit den Kindern eine Geschichte ent​schlüsseln. Dazu stehen den Kindern die Bilderklärungen zur Verfügung. Durch das gemeinsame Entschlüsseln lernen die Kinder, mit den Bilderklärungen umzugehen. Da die Kinder die Möglichkeit haben, eine Geschichte zu entschlüsseln oder eine eigene Geschichte aufzuschreiben, kann jedes Kind seine individuellen Fähigkeiten einbringen. Auch die Länge der eigenen Geschichte kann variieren

4.2.3
Fähigkeiten zum sozialen Lernen
Der Sitzkreis ist für die Kinder relativ ungewohnt. Diese Methode des Unterrichts ist den Kindern zwar bekannt, sie läßt sich aufgrund der Enge des Klassenraums aber nur sehr schwer verwirklichen. Daher sind die Kinder im Sitzkreis meist sehr unruhig. Bei der Vorstellung der Ergebnisse werde als Hilfe für die Kinder einsetzen. Die Zusammenarbeit mit dem Tischnachbarn ist den Kindern bekannt.

5.
Hinweise zu Schwerpunkt und Verlauf der Stunde

5.1
Thematischer/ Intentionaler Schwerpunkt
Besonders wichtig ist mir in dieser Stunde, dass die Kinder die Bildzeichen der In​dianer nutzen, indem sie eine dargebotene Geschichte entschlüsseln oder eine ei​gene Geschichte aufschreiben.

6.
Stundenverlauf

Handlungssituationen
Situationsbedin gte Alternativen

1.
Handlungssituation

1.1
Sch. vermuten, wie sich die Indianervöl​ker untereinander verständigen konnten.

1.2
L. zeichnet eine kurze Zeichenfolge an und wartet die Reaktionen der Sch. ab.

1.3
Sind die Zeichen entschlüsselt, bitte ich die Kinder der ,,Aufforderung" tischweise nach zu kommen.

1.4
L. rollt das ,,Büffelfell" aus, informiert die Sch., wie man eine Geschichte richtig liest und läßt sie vermuten, was in dieser Geschichte erzählt wird. Erst dann er​halten die Sch. die Tabelle mit den Bild-zeichen, um die Geschichte ganz er​zählen zu können.

1.5
L. erklärt den Sch., dass sie die Mög​lichkeit haben, nun eine eigene Ge​schichte zu zeichnen oder versuchen können, eine Geschichte zu erzählen. Die fertigen Geschichten sollen sich die Tischnachbarn leise erzählen.
L. gibt den Sch. die Arbeitszeit vor und vereinbart ein Klangzeichen, bei dem die

Arbeit beendet wird und die Kinder mit ihren Geschichten in den Sitzkreis kom​men, um sie den anderen zu erzählen.
Die Zeichen sollen bedeuten, dass viele Kinder zum Lagerfeuer gehen.

Wird das erzählen zu laut, können einige Kinder auf den Flur gehen, um sich dort ihre Geschichte zu erzählen.



Ergebnis:
Die Sch. haben die ersten Bildzeichen und ihre Benutzung kennenge​lernt. Den Sch. ist ihre Aufgabe und der Verlauf der Stunde klar. (Ta 6)

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

2.

Handlungssituation

2.1.
Die Sch. entscheiden sich für ein Ar​beitsblatt und beginnen zu arbeiten.

2.2. Die Sch. erzählen sich leise ihre Ge- schichten.

2.3.
Beim vereinbarten Klangzeichen kom​ men die Kinder in den Kreis zurück.
Ist die selbst erdachte Geschichte


verständlich und ordentlich aufge​zeichnet, können die Kinder, die schon fertig sind, ihre Geschichte auf die Elefantenhaut schreiben.

Ergebnis:
Die Sch. haben ihre Geschichten mit Hilfe der Bildzeichen festgehalten

und erzählt. Sie haben sich spielerisch mit Sprache auseinandergesetzt

und die Bildzeichen ihrer entsprechenden Bedeutung zugeordnet. (Ta 1, 2, 3, 4)

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

3.
Handlungssituation

3.1
L. erinnert noch mal an die Regeln für den Erzählstein.

3.2
Die Sch. stellen entweder ihre eigene Geschichte vor oder erzählen die vorge​gebene Geschichte.


Hier möchte ich wieder den Erzähl​stein einsetzen, da er auch bei der Vorstellung unserer indianischen Na​men sehr hilfreich war.

Ergebnis:
Die Sch. merken, dass verschiedene Erzähler die Bildgeschichten unter​schiedlich interpretieren. (Ta 5)
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8.
Medien

-
DIN A4 Bogen Elefantenhaut (als Büffelfell für den Sitzkreis)

-
Büffelfellumriß auf DIN A4

-
Büffelfell DIN A4 mit Geschichte

-
Tabelle mit Bildzeichen

-
DIN A4 Elefantenhaut mit Büffelfellumriß

